
Wochen-Rundschau.

Das heurige Sommerwetter erinnert
an die Anekdote von dem Engländer,
welcher die Insel Helgoland besuchte,
wo es acht Monate im Jahre regnet,
und in sein Tagebuch eintrug: ?Es
regnet den ganzen Tag." Nach zehn
Wochen kam er wieder und da trug er
ein: ?ES regnet noch immer." DaS
könnte ihm heute der Wochen-Chronist
bis auf's Jota nachschreiben. Es ist
ein richtiges Negenjahr. Der Boden
ist übersättigt, die Saat fault und dei
Farmer ist in Verzweiflung. Besonder«
der Roggen ist in der Entwickelung zu-
rückgeblieben. Viel Klage wird übei
Ungeziefer laut.

Der Sturmgott hat auch in der ver-
flossenen Woche seine Orgien gefeiert
Die kleine Ortschaft Channagon in Wil-
County, Illinois, wurde durch einer
Cyklon zerstört. Mehrere Personer
fanden unter den eingestürzten Gebäu>
den ihren Tod. In der Ortschaft Kir>
deck in DeWitt County wurde das Schul-
gebäude zertrümmert und fünf jlindei

auf den Tod verletzt. Bei Jacksonvill«
zerriß der Sturm das Zeltdach,
welchem ein Methodisten-Convent ab
gehalten wurde, und eine ganze Anzah
Personen wurden schlimm zugerichtet.

Der Congreß hat sich in der verslos
senen Woche fast ausschließlich mit de
Silberfrage und der Pensionssrage be
fchäftigt. Die Konferenz-Comites bei
der Häuser einigten sich über eine Pen
sions-Bill, welche auch sofort vom Haus
passirt wurde. Die Bill bestimmt, daj
alle Personen, welche im Rebellenkrieg

mindestens drei Monate gedient Habel
und ehrenvoll entlassen worden sind
jetzt oder später aber körperlich ode
geistig invalide wurden, so daß sie au
Ber Stande sind, sich selbst zu unterhal
ten, vorausgesetzt, daß diese körperlich
oder geistige Invalidität nicht die Folg
von Ausschweifungen ist, zur Beziehun
von Pensionen von mindestens <6 pe
Monat bis höchstens »12 per Mona
berechtigt sind. Die Pension soll voi

Tage der Einreichung des Gesuches
nach Annahme des Gesetzes, an gelter
Auch die bedürftigen Eltern von i,

Dienst gestorbenen Soldaten sollen Pen
sionsberechtigt sein, ebenso Veteranen
Wittwen und die Kinder von Veteran«
unter 16 Jahren. Die Pensionssum
men sür letztere variiren von K 2 bi
112 den Monat.

Die nicht in den Rahmen unserer Po
litischen Einrichtungen passende Dienst
Pension ist geopfert worden. Die an
genommene Pensions-Bill enthält di
Grundzüge der Dependent-Pensions
Bill.

Die Haus-Silberbill ist vom Senats
Finanz-Ausschusse, in allen ihren w«
sentlichen Gesichtspunkten geänder
wieder im Senat einberichtet worde»
Die Klausel, welche die Einlösung d<
Silberscheine in Silberbarren zu,
Marktwerth gestattet, ist ganz gestri
chen worden.

Die Lotterie-Frage in Louisiana so
dem Volk zur Entscheidung unterbreit,
werden. Innerhalb 30 Tagen soll ein
Wahl abgehalten werden, und wen
das Volk sich für die vorgeschlagene
Gesetze erklärt, so soll der Gouverneu
eine Spezialsitzung der Legislatur in
nerhalb 3l> Tagen einberufen.

Die Cheyennes am Tongue River i
Montana befinden sich auf dem Kriegs

Pfade. Sie verüben allerhand Greue
und Räubereien. Von Fort Keogh sin
sieben Companten Truppen nach der
Tongue River dirigirt worden, doc
heißt es, daß die Cowboys ihnen zuvor
gekommen sind. Letztere wollen di
Indianer allein vertreiben.

Die Chicago Weltausstellung soll ar.
Seeufer abgehalten werden. Der alt
Bahnhof der Illinois Central-Bahi
soll niedergerissen und an der Stelle er
Park mit den Weltausstellungs-Gebäu
den angelegt werden. Es ist eine Ver
doppelung des Capitals von <5>,O(X),
000 auf?lO,VOO,O<ZV beschlossen wor
den.

In Columbus, Ohio, kam in de
Woche der Betrieb der Straßenbahnei
infolge eines Strikes der Angestellte,
vollständig zum Stillstand. Als di
Gesellschaften am Mittwoch vergange
ner Woche den Betrieb mit neuen Leu
ten, den Strikern zum Trotz, wiede
aufnehmen wollten, da kam es zu ernst
lichen Unruhen. Die Striker thürmtei
hohe Barrikaden auf den Geleisen auf
und sobald eine niedergerissen wurde
erstand an einer anderen Stelle ein
neue. Die Behörden waren machtlos
Jetzt hat der Mayor ein Bürger-Comit
zur Schlichtung des StrikeS eingesetzt.

Mit dem Census scheint eS nur lang
sam voranzugehen, wenigstens hat, au
Ber dem Census-Superintendenten, di
Welt keine Ahnung von dem Fortschrit
der Arbeit. In einzelnen Städten ha>
ben die Beamten ihre liebe Noth, di
richtige Auskunst zu erkalten. Nich
weniger als KV Haftbefehle sind z. B
in New Jork von CensuSbeamten er>
wirkt worden. Dort soll allerdingi
Mangel an Takt in den meisten Fäller
der Grund der Verhaftungen gewefer

sein.
Bei einem Zusammenstoße auf dei

Wabash-Bahn sind 7 Personen getödtel
und mehrere andere verletzt worden.

In der deutschländischen Politik spie-
len die neuen Militär-Vorlagen unt
die umfassenden Pläne, welche dei
Kriegsminister Du Vernois zur Ver-
schärfung der deutschen Wehrmacht ir
Aussicht gestellt hat, die Hauptrolle.
Vor der Militär-Commission des deut,

schen Reichstages befürwortete der Kanz.
ler von Caprivi die Armeeforderungen
der Regierung in sehr warmer Weise.

Letzterer hat ebenfalls die PaßzwangS-
bestimmungen für die Reichslande als
eine Nothwendigkeit erklärt. Oesterreich
muß die Friedenspräsenzstärke seines
Heeres ebenfalls erhöhen, sagt der dor-
tige Kriegsminister.

Kaum ist der neue deutsche Reichs-
kanzler auf feinem Posten warm gewor-
den, so droht auch schon eine Krisis im
Ministerium. Der Kriegsminister von

Verdy soll nämlich seine Eröffnungen
in der Militär-Commission des Reichs«
tages ohne Genehmigung des Kanzlers
gemacht haben und darum, einem Ge-

!rücht zufolge, von letzterem gezwungen
werden, seinen Rücktritt zu nehmen.
Die Militär-Commission hat übrigen«
den zweiten Paragraphen der Militär-
Borlage, die Formation der einzelnen
Truppengattungen betreffend, angenom-
men. Dr. Windthorst gab die Erklär-
ung ab, daß er im Reichstage für die
Lorlage stimmen werde, da er den Au-
genblick nicht für geeignet halte, eme

Probe auf die Stärke der Parteien vor-
zunehmen. Er kündigte ferner an, daß
er gleichzeitig mit der Erledigung der
Militärvorlage dem Reichstag einen
Antrag unterbreiten werde, welcher fol-
gende Punkte enthalten werde: die
Regierung möge von dem Plane abge-
hen, alle waffenfähigen Männer des
Landes zur aktiven Dienstleistung heran-
zuziehen ; Aushebung des Septennats ;

jährliche Festsetzung der Präsenzstärke;
Herabsetzung der Dienstzeit für die In-
fanterie auf zwei Jahre. Rickert ver-
langte alljährliche Festsetzung der Prä-
senzziffer. Der Kriegsminister von Ver-
dy erwiderte, daß nach Artikel 63 der
Reichsversaffung dem Kaiser das Recht
zustehe, die Präsenzstärke zu bestimmen.
Auf eine alljährliche Festsetzung dersel-
ben könne die Regierung nicht eingehen.

Schon mit dem Sepiennat habe die
Regierung eine Conzefsion gemacht. Ri-
ckert behauptete, der Kriegsminister gebe
dem Artikel 63 eine irrige Auslegung.
Die Festsetzung der Präsenzziffer durch
den Kaiser allein würde einen Verfas-
sungsbruch bedeuten.

Der deutsche Reichstag hat die Colo-
nialforderung der Regierung bewilligt.
Es sind Gerüchte über eine eventuelle
Niederlegung der Regentschaft des Her-
zogthums Braunschweig seitens des
Prinzen Albrecht von Preußen im Um-
lauf.

Graf Kalnoky hat in den zu Anfang
der Woche in Pest zusammengetretenen
Delegations - Ausschüssen der beiden
Reiche die traditionellen Erklärungen
über seine auswärtige Politik abge-
geben. Die Neigung sür Bulgarien und
die Verurtheilung deS serbischen Radi-
kalismus sind darin sehr deutlich ausge-
sprochen und bilden die hervorragendsten
Punkte. InRußland hat die Erklärung

sehr mißfallen. Um so nothwendiger
wurde es, die unerschütterliche Festigkeit
des Dreibundes, an welche heute Nie-
mand mehr recht glaubt, der Welt recht
laut zu verkünden.

Kaiser Franz Joseph hat sich genö-
thigt gesehen, direkt in den deutsch-
tschechischen Ausgleich einzugreifen, um
die Alttscheschen zu vermögen, dem
Worte treu zu bleiben, welches sie in
den Wiener Ausgleichs-Conferenzen ge-
geben haben, und es nicht den Jung-
tscheschen nachzumachen.

Der Kronprinz von Italien traf von
St. Petersburg in Berlin ein und ist
vom Kaiser sehr warm und mit großen
Ehren empfangen worden. Er besuchte
mit dem Kaiser das Mausoleum in
Potsdam und legte einen Kranz von
Rosen auf dem Sarge des Kaisers
Friedrich nieder.

Ganz wie die preußischen und öster-
reichischen Kriegsminister in ihren resp.
Parlamenten, hat auch der italienische
Kriegsminister Viale m der Kammer
erklärt, daß es im Augenblick unmöglich
sei, eine Erleichterung der Heereslasten
eintreten zu lasten.

Im Gruben-Distrikt deS Uralgebir-
ges in Rußland sind zweiDörfer nieder-
gebrannt. Vierzig Personen haben in
den Flammen ihren Tod gefunden und
gegen 18,000 sind obdachlos geworden.

Der Dampfer ?City of Rome" von
der Anchor Linie lief auf der Fahrt von
New Aork nach Liverpool bei Fastnelaus einen Felsen. Die Platten am
Vorpiek wurden auf 20 Fuß Länge ein-
gedrückt und das Schiff vor dem Unter-
gang nur dadurch bewahrt, daß die
Rollthür in den Schotten, welche die
Vorpiek von dem anstoßenden Compar-
tement trennt, fest geschloffen wurden.

Bismarcks Preßäußerungen werden
von der deutschen Regierung unbeachtel
gelassen.

Der schweizerische Bundesrath hat
Millionen Francs zum Ankauf vor
Kriegs-Material bewilligt.

Wie ist dies?

F. I. Cheney K To., Eigenth., Toledo, O,
die haben g. Z. Shene^

erfüllen.
West >k Traur, GroßhandelS-Droguistrn,

Toledo, O.^

IS" Tuch-, Filz- und Strohhüte in
großer Auswahl für Männer und Kna-
ben in Browns Bee Hive.

Western Dressed Neef.

kle« Fleisch vom Lande, frische und/alk^Ei^
«ern, Rippen, etc.' Unser»
Bolognawurst übertrifft alle andere.

Dale k ? o ,
14 "

lvlLaitawanna Avenue.

Lötz ä: Schwenker,
deutsche

Buckbinder und Gefchäfts-
Bücher-Fabrikanten.

Ecke Centre Straße und Oakford Alley,

Geschäfts-Anzeiger.

g , M Bouton, Medikamente jeder
Art, Ecke Adam« Avenue und Pine Straße.

Theo H. graacki, Deutscher Apothe-
ker, 223 Wyoming Avenue.

T. B. MeClintock, Sarg- und Grä-

am Eingang des Forest Hill Friedhofe«.

Fred. Wagner, Druckarbeit jeder Art,
in englistber und Rutscher Sprachest l^'acka-

A. M m n, die beliebten ?Alfoi^o"

Bechtold, Brandow >d To., (Nach-
folger von Beadle Ä Steell), llü Penn Ave.

Schläger und Tea I, 24 Lackatvanna
Ave., da« berühmte White Sponge Mehl.

I. Wid mayer, Delikatessen,

Arank P. Christian, 20b Lackawanna
Avenue, Valle, Hau« «lock.

ck To!. i27^Spruce

I. Harvex» Moore, M. W.
Spezlaltft.

Auge», Ohre«. Hals und Nase,
Heufieber und Katarrh«

Speziell« Aufmerksamkeit dem von

Parlors, 138 Wyoming Avenue,
gegenüber dem Korest Hau«.

Stunden, B?l 2 Morgen«, I?t Nachmittag«.

von Seranton. Pa.
«kapital, »Szo.Vvt».
Samuel HineS, Präsident.

W. W. «Latson. Vize.Präs.
A. B. Williams, Cassirer.

Janie« Eva?hart.
fingwaaren. Scranton, Pa.

Irving A. Aiuch, von I. «. Finch So..
Eisengießer und Maschinisten. Scranton, Pa.

M S. Kemmrrer. Kohlen und Eiseichäiid.
ler. Mauch Chunk. Pa.

Tharle« P Matthew«, von C. P. Mat-
thew«. Sohn k So., Engro« Mehl. Futter, etc..

George H. Myer«. Präsident Erste Rational
Bank. Bethlehem. Pa

John T, Porter. Engro« Gioier, Krucht,
etc, Scranton. Pa.

Watson. Vize Präsident. Recht«an-

A. B William», Eassirer.

Soeben erhalten:
Eine vollständige Auswahl von
Möbeln, Carpets und

PorzellangeschLrr,

Warnte Sk Co.,
SR Lackawanna Avenue,

<Stash'S altem Platz.)

Neues Möbel-Geschäft.
Henry Schellhase

NoS. 307 und 309 Lacka. Ave.

Connell).

ein neue« Möbelgeschäft eröffnet, und wird da-
selbst eine große «»«wähl der nenesten

Um die Ehre eine« Besuche« wird freund-
lichst gebeten. Henry Schellhase.

M. T. Keller's
«»rrlaxe Vorlt»,

Cooper Gear Buggy,

BuggieS, GigS, Pheatons, Platform»,
Vergnügung«-, Geschäfts» und

Lumber-Wagen
auf Vorrath oder nach Bestellung gemacht.

beschlagen gewidmet
Derkstälte und Verkauftraum: Ro. SIS

Adam« Avenue.

Wir empfangen täglich für den Früh»
jahrs- und Sommer. Verkauf eine

vollständige Auswahl von

Schuhen und Pantsffeln

Schuhen, Stiesel» u. Pantoffel«
Wir verkaufen diese Waaren fü» die

nächsten 60 Tage billiger als je»
um unseren Vorrath zu

reduziren.
Gebr. Goldsmith,

304 Lackawanna Ave.

Sehet! Leset! Kauset!
Deutsches

Putzwaaren-Geschäft, i
503 Spruce Straße.

Wir halten «orräihig die feinste Autwahl !

Blumen, Tocques, Vonnets und Hüten.
Wir «erkauftn billiger als die billigsten.

Spezielle Schul-Hüte 33 Cents.

ChaS. D. Neuffer,

Notariat-, Wechsel-
Dampsschiffahrtgeschäst.

528 Lackawanna Avenue.

GhaS. Fischer'S

Kamilicn - Store,
SIS Lackawanna Avenue.

hat.
Da« deutsche Publikum tst freundlichst ein

Shar l et gischer.

E. Stegmaver u. Sohn «

Bier-Brauerei
wiltesdarre, Po.

Frank Stetter, je.,

Hotel und Bäckerei,
Mainstraße, Hyde Park, Va.
Warme und kalte Epeisen find zu jeder Ta-

geszeit zu baben. stet» an

alle Bestellungen^ prompt und billig besorgt.
4,2 Frank Stetter.

M, Z. A. Duckworth,
Architekt.

Office im Coal Exchange Gebäude,

Fritz Düre s
Union

Restauration S ilou
813 Lackawanna Avenue.

Die Restauration wird stet« mit den feinste.
Delikatessen der Jahreszeit versehen sein.

F. W. Martin'S

?Palaee" Hotel,
2SS Li 2»z Penn Ave.,

zwischen Spruce- und Lindenstraße, Scranton.

Rate, ?2 den Tag. Warme und kalte
« kl

Cha». P. Weiche!. John k. Weichet

tveichcl's Hotel,
Gebrüder Weiche!, » Eigenthümer

Nachfolger von Philipp Weichet.

Die feinsten Weine, Liqnöre, Cigarren, ic.
AlleBequemlichkeit für Reisende.

No. 23« Pen ?Avenue
Scranton, Pa.

Senke's Hotel.
215 Penn Ave., Scranton, Pa.

Rhein-, Mosel- « Ungarweine.

L. Zinke.

Ziviler'« Uotel,
ASS Laekawanna Avenue,

P. Zirgler, Eigenthümer.
Reisende finden hier vorzügliche Kost

and gutes Logis zu mäßigen Preisen.
Austern zu jeder Tageszeit.
Die feinsten Weine, Champagner

und Liqueure.

Privatzimmer für Damen und Fami-
lien im zweiten Stockwerke.

Germania
eebenSverstcherung« - Gesellschaft

MerckantS
Feuer Versicherung« Gomp.

von Newark, N. I.

Haus und Hof.
Der Farmer sein eigener Feind.

Hessenfliege, Rost, Brand und andere
Krankheiten, die von Insekten herrühren,
zeren Abstammung erst festgestellt Wer-
sen muß, das sind die täglichen Klagen,
»ie von allen Seiten ertönen und es
scheint, als ob für jede Frucht, deren
Anbau erst eingeführt worden ist, sich
auch gleich ein Feind einstellt, um den-
selben in Frage zu stellen. Während
von vielen Krankheiten die Ursache er-

kannt ist und auch das Heilmittel für
dieselben gefunden ist, wie z. B. der
Staubbrand des Weizens durch Einhei-
zen der Saat mit Kupfervitriol-Auflös-
ung oder Einkalkung verhindert werden
kann, so treten andererseits Krankheiten
auf, theil« durch Pilze, theils durch vor-
her ganz unbekannte Infekten veran-
laßt, deren Wesen erst erforscht werden
muß. So ist es mit der schon an dieser
Stelle besprochenen Krankheit des Flach-ses, die verderbenbringend in einzelne»
Theilen der Union aufgetreten ist und
nach den Berichten wohl geeignet ist,
den ganzen Anbau dieses Gewächses,
welches so vielversprechend für die ganze
Zukunft der Union ist, in Frage zu stel-
len. Der Staatsentomologe, Herr Pro-
fessor Lugger, der die Krankheit, als
von einem schädlichen Pilz herrührend
bezeichnet, ist augenblicklich mit der nä-
heren Untersuchung derselben beschäftig!
und feine Entdeckungen werden foforl
mitgetheilt werden.

Aber wir möchten in Anbetracht die-
ses Auftretens verschiedener Krankhei-
ten und der plötzlichen Anwesenheit von
schädlichen Insekten, die vorher nie ge-
sehen wurden, einen ganz in der Nähe
liegenden Grund finden. Unsere Far-
mer werden sämmtlich die Beobachtung
gemacht haben, daß Kartoffeln auf Neu-
land gepflanzt, niemals von dem soge-
nannten Colorado - Käfer angegriffen
werden. Werden sie auf dasselbe Land
zum zweiten Mal gepflanzt, so wird
dies infame Infekt auch sein Erscheinen
machen. Ein Beweis also, daß Frucht-
wechsel das erste Erfordernd einer ge-
regelten Wirthschaft ist. Sollten wir
nun nicht, wenn wir dem Boden zu viel
zumuthen, wenn wir nach einander
grüchte bauen, die demselben die glei-
chen Stoffe entziehen und andere dafür
zurückgeben, den Boden zur Aufnahme
von Krankheitstoffen selber geneigt ma-
chen Betrachten wir einmal den
menschlichen Körper. Ist der geschwäch-
te, blutarme Körper nicht viel mehr
Anfechtungen ausgesetzt, als der gesunde,
von Kraft strotzende? Bilden sich in
dem geschwächten Körper nicht Parasi-
ten aller Art, von denen der gesunde
nichts weiß? Soll daher der ge-
schwächte Boden nicht auch Parasiten
erzeugen, die vorher nicht gekannt wa-
ren ? Bietet die Reblaus in den Wein-
bergen nicht eines unter vielen Beispie-
len dafür? Und betreffs der Entsteh-
ung solcher Parasiten braucht man noch
kein Darvianer zu sein. Der Farmer
weiß, daß verwesende Stoffe solche er-
zeugen und es wird daher nicht weit
vom Ziele geschossen sein, wenn wir
behaupten möchten, daß die verschiede-
nen auftretenden Pflanzenkrankheiten
ihren Unsprung in der Erschöpfung des
Bodens haben.

Die Anfangsgründe der rationellen
Landwirthschaft lehren den Vortheil de»
reinen Brache bei mäßigen Düngungs-

verhaltnissen. Unter besseren Verhält-
nissen kann dieselbe durch Sommerbrachi
ersetzt werden, aber unter den bester
Verhältnissen wird ein wiederholter An-
bau derselben Gewächse auf demselber
Stück Land eine Erschöpfung bewirken,
denn keine Dungkraft kann alle du
Stoffe zurückgeben, die bei solcher Be-
wirthschaftung gewonnen werden. Wo-
hin soll denn aber auch solch ein Raub-
bau, denn einen anderen Namen kam
es dafür nicht geben, führen? Dai
immer umgebrochene Land soll immei
tragen und nicht umgebrochenes Lan>
soll als Weide dienen, trotzdem es jc
doch auch auf der Hand liegt, daß Land
welches jahraus, jahrein vom Vieh fest
getreten wird, seine Erzeugungskraf
verlieren muß, weil es durch dies Fest,
treten den atmosphärischen Wirkung«,
verschloffen wird. Es muß in solchen
Falle mit der Tragfähigkeit des Ackeri
zurückgehen und die Beweise liegen vo
uns, ohne daß wir sie zu suchen brau
chen.

Ist nun aber ein Anbau derselbe,

Frucht in jedem Falle schädlich, wie vie
mehr bei dem Flachs, der zu den aus
saugendsten Pflanzen gehört, weil e
wenig atmosphärische Nahrung ziehe,
kann, daher ganz auf die Bodenbestand
theile angewiesen ist, und demselbei
wenig, be» der Faserbereitung sogar fas
gar nichts zurückgiebt. In Europa folg
in allen Wirthschaften, wo Flachsbai
im Großen getrieben wird, derfelb
höchstens in zehn Jahren auf demselbei
Platz und dann muß der Boden schoi
in gutem Düngerzustand fein und ii
Wirthschaften, wo Flachs blos für de,

eigenen Gebrauch gewonnen wird, kam
es selbst bei einer sechsschlägigen Wirth
schast an 30 Jahre dauern, ehe di
Frucht wieder dahin kommt, wo sie ein
mal gestanden hat. Sehr viele fühle,
sich augenblicklich bewogen, über de,

Flachsbau zu sprechen und einige preise,
denselben als die Frucht der Zukunf
für die nordwestlichen Staaten. Abge

sehen davon, daß bei d?m Bau im Gro
Ben der Preis für den Samen zur Oel
bereitung bald ein viel niedriger fei,
wird, während noch Niemand weiß, wi
es sich mit dem Gespinnst verhalte,
wird, könnte der Anbau im Großen z>
einem Fluch für die Landwirthfchas
werden, wenn derselbe außer die vo,

der Natur vorgeschriebenen Grenzen ge>
bracht wird. Der Katechismus des Far>
mers, wenn er Feinden und Krankheitel
der Früchte entgegentreten will, kam
nur lauten: R-gelrechte Fruchtwech,
selwirthschaft, mit Früchten, die der Bo>
denmifchung angemessen sind. Raubbau
kann nur so lange Erfolg haben, als di<
angehäuften Humusbestandtheile zu,
Ernährung vorhalten, aber diese sint
schneller erschöpft, als Mancher denken
mag und die Zeit ist gekommen, wl

dem Boden wieder gegeben werden muß,
was ihm genommen worden ist.

Seht nach den Brunnen.
Mit jedem Jahre tritt es deutlicher

hervor, daß die Ursache vieler der auf
dem Lande vorkommenden Krankheiten
sich direkt auf die Beschaffenheit des
Trinkwassers zurückführen lassen. Nach
sorgfältigen Untersuchungen hat es sich
herausgestellt, daß in neun Fällen unter
zehn die in Familien vorkommenden
Nervenfieber durch unreines Trinkwas-
ser herbeigeführt wurden. Die Unrei-
nigkeiten mögen aus der Umgebung des
Stalles in den Brunnen gelangen und

! sehr häufig ist dies der Fall. Mehrere
Jahre lang mag das Wasser im Brun-
nen nahe dem Hause rein und gesund
sein, aber nach und nach wird die Erde
zwischen diesem und der Umgebung des
Stalles so mit Unreinichkeiten gesättigt,
daß das Wasser im Brunnen ungesund
wird und Krankheiten sind die Folge.
Dies ist fast immer der Fall, wenn die
Entfernung zwischen beiden nicht groß
ist, weil meistens der Boden des Brun-
nens tiefer liegt, wie der Stall und
dessen Umgebung und der Wasserabzüg
von letzterer dringt in allen Richtungen
durch die lockere Bodenschichte, so daß
er, wenn er den Brunnen erreicht, sich
in denselben ergießt, wie in ein Becken,
Wie rein das Wasser auch gewesen sein
mag, als der Brunnen zuerst gegraben
wurde, früher oder später ist Gesah,
vorhanden, daß die abfließende Jauch«
eine poröse Bodenschicht findet, durch
welche sie nach dem Brunnen durchsi-
ckert, dessen Wasser im höchsten Grad«
verunreinigend. Ein Fall ist bekanni
geworden, wo vier Kinder an der Diph-
theritis starben. Eine Untersuchung

durch den Arzt ergab, daß das unrein»
Wasser aus der Küche in die Erde zwi-
schen der Küchenthür, aus der es ge-
schüttet worden, bis zu dem 20 Fuß da-
von entfernten Brunnen durchgedrungen
war und denselben derartig mit Un-
reinigkeiten erfüllt hatte, daß sich fau-
lige Gase im Brunnen bildeten unt
diese waren unzweifelhaft die Ursach«
der Diphtheritis. Bei Anlage de«
Brunnens lege man ihn womöglich
oberhalb der Scheuneyard an und leit«
den Wasserabzug von demselben, anstatl
ihn dorthin fließen zu lassen. Da«
Spülwasser sollte durch glasirte Röhren
vom Brunnen weggeführt werden.

Flecken. Sobald du den Scha-
den an deinem Kleide bemerkst, eile in
die nächste Apotheke und lasse dir ein«
Kleinigkeit geschlemmter französische,
Kreide geben. Streue das feine Pulvei
ungefähr in der Dicke einer Messerkling«
zwischen zwei Blättchen Seidenpapiei
(lissue I>aix-r) und lege die Blätter be-
hutsam auf den Flecken, so daß de»
ganze Flecken vollkommen damit bedeckl
ist. Presse längere Zeit mit einem hei-
ßen Plätteisen daraus und die Kreid«
wird durch das feine Papier, in Folg«
der Hitze, die Fetttheile aus dem Stoff«
an sich ziehen. Dabei ist jedoch zu be,
merken, daß je früher zur Entfernunx
des Fleckens geschritten wird, er um sc
leichter entfernt werden kann und ohn«
die geringste Spur zurückzulassen ode,

dem Stoffe und der Farbe zu schaden.
Der stärkste Zahnschmerz verschwinde!

augenblicklich, wenn man, wie die ?B
Z." mittheilt, sich etwas Rum in di«
flache Hand gießt, nachdem man zuvoi
ein wenig geschabte Kreide hineingethan
Bon dieser Lösung ziehe man?noch eh«
zu viel Kohlensäure aus der geschabten
Kreide entweichen kann?möglich viel
in die Nase. Ist letztere sr
halte man die Nase i bis j Minute zu,
damit das Eingesaugte nicht sofort Wiedel
herauslaufen kann. Fastin demfelber
Moment, in dem man die Flüssigkeil
einsaugt, verschwinden die Zahnschmer-
zen, gleichviel, welcher Art dieselber
sind. Es ist dies natürlich kein Mittel
das den Zahnschmerz für die Dauer be-
seitigt?ein solches gibt's ja bekanntlich
nicht?es hat aber vor allen anderer
den Borzug. daß es fast kostenlos ist unt
dabei ausnahmslos ganz sicher wirkt.

Sind die zuerst gelegten Enten-
eier fruchtbar?

E« ist vielfach die Ansicht verbreitet
dcck die von den Enten im Frühjahr zu>
erst gelegten Eier nicht zum Ausbrütn
genommen werden dürfen, weil sie z»
fett sind und daher keine jungen Entcher
liefern. Hiergegen ist zu erwidern, das
Eier von Enten, welche sich auf den
Wasser aufhalten, selten fett sind
Daß die im Frühjahr zuerst gelegte,
Enteneier oft nicht auskomme», ist mehi
dem Umstände zuzuschreiben, daß noch
keine Befruchtung stattgefunden hat
auch muß ein neu zusammengesetzte!
Stamm erst längere Zeit beisammer
sein, ehe der Erpel eintritt. Frühbrute,
von Enten sind nicht so vortheilhaft
wie von Hühnern, denn Enten, welch
zur warmen Jahreszeit auskommen, ho>
len ältere im Wachsthum wieder ein
Die Hauptsache bei der Entenzucht ist
daß den Entchen in frühester Jugenl
recht kräftiges Futter verabreicht wird
später viel grünes, namentlich Wasser-
linsen. Um mit Sicherheit befruchtet,
Eier zu gewinnen, rechnet man au'
Wildenten 11, auf Landenten, welch
viel aus dem Wasser sich bewegen, 6?t
aus einen Erpel; bei großen Arten
wie Pekin, Rouen, Aylesbury, Türker
und anderen, sind 3 Enten schon genü>
gend.

Verfahren, um Kunstbutter von Na-
turbutter zu unterscheiden, gibt es meh-

rere. Ein untrügliches Mittel soll nach
Prof. Dr. Soxblet in München darin
bestehen, daß man ein erbsengroßes
Stück mit einer Spur Phenol-Phtalein
vermischter Kunstbutter auf einen Tel-
lerand mit einem Tropfen gewöhnlicher
Haushaltungslauge, Soda- oder Pota-
schelösung oder mit Salmiakgeist ver-

reibt, worauf sofort eine intensiv hoch-
roth gefärbte Masse entsteht. In Er-
mangelung der genannten Stoffe kann
man die Kunstbutter mit befeuchteter
Cigarrenasche vermengen und zwischen
Fließpapier zerdrücken, wodurch gleich-
falls im Papier ein rother Fleck entsteht.

»S-Bestellt das ?Wochenblatt"? es
enthält alle Nachrichten ?nur <2.00.

Südseite Anzeigen.

Neuer Groeerie Store
IssKllll'T

No. »3« Eedur Avenue.
Es Wild mein Bestreben siw. nur die beste«Groceries und Provisionen und ähnliche Art»

kel vorräthig zu halten und durch niedrige
Preise und Bedienung mir das Zutraue«
des Publikums zu erwerben. Um geneigte

Kundschaft wird gebeten.

Ww. Kvrnucher'S
Deutsche Apotheke,

72T PittSton Avenue,
nahe Birch Straße.

Der Sigenthümer, in Deutschland staatlichgeprüfter A»olheker und Themiker, oerwendet
auf die Zubereiwng von Rezepten die größte

Alle Medikamente stnd frisch.

Deutsche Heilkräuter u!!A WurzeltMüzinen, u. s. w.

F. L. Tcrppe,

Deutscher Apotheker,
Stv Cedur Avenue.

Rezepte werden mit größter Vor-
sicht zubereitet.

«S" Offen Tag und Nacht. -H»

Gebrüder Scheuer's
Kehstone

Cracker- und Cukes-
Bäckerei.

343, 345, und 347 Brook Straße, ge.
genüber der Knopffabrik,

Süd Scranton.

Bedienung reell imd pünktlich. Z 6

Zohu Scheuer's
Vrod- und Mouche«-

Bäckerei,
340 und 34L Locust Straße. Store:

Ecke Cedar Ave. und Willotv St.,
Alle Waaren frisch und von bester Qualität

täglich abgeliefert.

Henry Heffinger,
Möbelhändler u. Leicheiibesorger,

No. 71 l Pittston Avenue,

gen? doch ist sein Geschäft während seiner^Ab-
geführt/'

lohu Armbrust'»,

Schlüchttrei und Wurstgeschüst,
11k sed a r Stra?.

Stet« »orräthig alle Sorten echt» deutsche
Wurst, edenso alle Sorten Fleisch erster Qua-
lität, frische«, gesalzene« und geräucherte«.

UM"Auf größere Quantitäte» Wurst »ird

Obige« «eschäft »ird na» d»«tscher
Art betrieben.

Stopdaii Sutdvliu!,

deutscherMetzger,
SIB Ll SSV «edar Avenue,

,wischen Alder und Hickor, Straßen, empstehll
einem verehrten Publikum sei» «eschäft a«kV
Beste. Fleisch jeder Ar» liefere ich ,um billig,
sten Preise und in bester Qualität, und »«cht
ich überaus auf die von mir zubereitete« »«

züglichen Würste aufmerksam.
Telephon-Verbindung.

Gottlieb A. Krämer,

Deutschn

Pitt-to»Ave

Diese« rühmlich bekannte Geschäft liefert stet«
da« beste Fleisch jeder Art und »tlt» Würste.
Rauch- und Salzfleisch, Schmalz etc.

Zu einem Besuch ladet freundlichst ein
Äottlieb F. Krämer,

D i e

M. Robinson
Bierbrauerei,

Ecke Cedar Avenue und Alder Straße,

Empfiehlt ihr ausgezeichnete« Fabri-
kat den verehrten Wirthen besten».

Gebrüder Schmidt,
Schieferdecker,

IvlS Prospekt Avenue,
nahe der Meadow Brook, Südseite.

M. Zeidler's
Deutscheßäckerei

lt? Franklin A».,
Art tägUch frisch. Warme

Andreas Grawpp,
Herren-Schneider,

IZS Penn Avenue, nahe den
Dickson Werkstätten,
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